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Paul Ettl, ein unermüdlicher und sehr aktiver Befürworter für ein bedingungsloses Grundeinkommen (BGE), hat seine Gedanken über und seine Aktivitäten für ein BGE in verständlicher Form und mit vielen konkreten Berechnungen über die Finanzierung, als auch eine konkrete Einführung in diesem Buch dargelegt.


Sein Vorschlag ist eine radikale Alternative zum bestehenden System der sozialen Sicherung. Er macht ihn nicht nur, weil er von dieser aus seiner Sicht viel besseren Alternative überzeugt ist, sondern weil die derzeit existierenden sozialen Sicherungssysteme in die Krise geraten sind: Bei immer noch steigender Lebenserwartung, einer alternden Bevölkerung und sinkendem Anteil der Erwerbsbevölkerung wird die Finanzierung dieser Sicherungs-Systeme immer schwieriger. Zusätzlich gibt es die Probleme bzw. Fragen, wer ab wieviel Jahren und in welchem Ausmaß anspruchsberechtigt ist, wie mit der zunehmenden Mobilität des Faktors Arbeit zurechtgekommen wird und wie Zugezogene in dieser Hinsicht behandelt werden. Aus diesen Gründen wird es immer notwendiger, über andere Modelle zur (Grund-)Sicherung nachzudenken. In Paul Ettls Buch wird daher der Versuch gemacht, einen Vorschlag für ein bedingungsloses Grundeinkommen zu unterbreiten, das die oben genannten Schwierigkeiten zu überwinden versucht. Sein BGE Modell ist mittlerweile in der öffentlichen Diskussion angekommen – insbesondere, wenn es um die Herausforderungen der Zukunft und dem damit einhergehenden Reformbedarf des Sozialstaates geht. Eine bedingungslose und regelmäßig zu gewährende individuelle staatliche Transferleistung stellt daher eine radikale, aber auch für viele eine attraktive Alternative dar.


Das BGE wird seit circa 20 Jahren auch in der Wissenschaft intensiv und sehr kontrovers diskutiert. Die wissenschaftliche Diskussion zeigt, wie schwierig es ist, die Vor- und Nachteile, aber auch die Einführung und die damit verbundene Umstellung unserer Wirtschaft und vieler staatlicher Institutionen ausgewogen zu analysieren. Viele Probleme, wie beispielsweise eine faire Aufteilung der Finanzierungslasten, oder die Problematik des Zuzuges, bzw. wer hat wann Anspruch auf ein BGE (z.B. nur österr. Staatsbürger, EU-Bürger oder alle?), oder wie wird bei einem Alleingang von Österreich „border-shopping“ verhindert, oder gibt es inflationäre Tendenzen, müssen weiter wissenschaftlich bearbeitet werden. Das BGE als Reformansatz des Sozialstaates ist jedoch mittlerweile in der wissenschaftlichen Diskussion fest verankert und viele offene Fragen werden einer Lösung nähergeführt. Aus meiner Sicht ist daher die Einführung eines BGE keine Utopie mehr, sondern wird immer mehr zu einer realistischen Alternative. Genau dies gelingt Paul Ettl mit diesem Buch. Wenn es anregt, über das BGE nachzudenken und darüber zu diskutieren, wovon ich überzeugt bin, hat es seinen Zweck erfüllt.
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Paul J. Ettl, MBA


Das Linzer Modell entstand im Frühjahr 2020 im Rahmen einer Klausur des erweiterten Vorstandes des Vereins „Das Grundeinkommen“ (Verein zu Förderung der Grundeinkommensidee) und wurde im Juli 2020 erstmals veröffentlicht. Eine Basis dafür bildete u.a. die Broschüre „Grundeinkommen für ALLE? Auch für mich?“ (erschienen im März 2020 im BoD-Verlag), in der ich Berechnungen dargestellt habe, wer wieviel Grundeinkommen bekommen und was das dem Staat kosten würde.


Ansätze für die Finanzierung dieser Kosten waren in der Broschüre bereits enthalten, werden in dieser Broschüre (Kapitel 8 - 12) aber zusammenfassend und vervollständigt wieder vorgestellt.


Aber das Linzer Modell ist nicht nur ein Modell zur Finanzierung eines Grundeinkommens. Im Linzer Modell werden auch andere Fragen angeschnitten, die bei der Einführung eines BGE zu bedenken sind, angefangen von der Frage der Bezugsberechtigten, über die Höhe des BGE, Auswirkungen auf Arbeitslosenversicherung und Pensionen, sowie mögliche Schritte zur Einführung.


Nicht alle diese Fragen werden dabei beantwortet. Wichtig ist, den Anstoß zu einer Diskussion darüber zu geben.


Bei der Entstehung dieser Broschüre mit dem Titel „Das Linzer Modell für ein Bedingungsloses Grundeinkommen“ haben Vorstandsmitglieder unseres Vereins mitgewirkt. Daher bedanke ich mich für die Mitwirkung bei




	 Sonja Bruckner, MSc


	 Beppo Hanner


	 Dr. Harald Keck


	 Roswitha Minardi, MBA


	 Dr. Guido Rüthemann


	 Mag. Johann Weiss







GRUNDPRINZIPIEN EINES


BEDINGUNGSLOSEN


GRUNDEINKOMMENS (BGE)


Definition:


Ein Grundeinkommen ist eine bedingungslose finanzielle Zuwendung, die jedem Mitglied der Gesellschaft in existenzsichernder Höhe, ohne Rücksicht auf sonstige Einkommen, auf Arbeit oder Lebensweise, lebenslänglich als Rechtsanspruch zusteht.


Grundeinkommen ist




	 allgemein: alle BewohnerInnen des betreffenden Landes müssen tatsächlich in den Genuss dieser Leistung kommen;


	 existenzsichernd: die zur Verfügung gestellte Summe soll ein bescheidenes, aber dem Standard der Gesellschaft entsprechendes Leben, die Teilhabe an allem, was in dieser Gesellschaft zu einem normalen Leben gehört, ermöglichen;


	 personenbezogen: jede Frau, jeder Mann, jedes Kind hat ein Recht auf Grundeinkommen. Nur so können Kontrollen im persönlichen Bereich vermieden werden und die Freiheit persönlicher Entscheidungen gewahrt bleiben;
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